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Seit fünf Jahrenkämpfteder FörderkreisderTeningerTheodor-
Frank-Schule um eine Sozialhilfestelle, die dann anfangs mit
zehnStundenproWochegenehmigtwurde,umdiesedringend
notwendigeUnterstützung für jungeMenschen in schwierigen
Situationen zu ermöglichen.

Michelle Zeuner-Mayer initiierte dann die Aktion „Gemein-
samsindwir stark“unddie SchülerinnenundSchüler erarbeite-
ten soviel Geld, dass eine Halbtagesstelle für die Schulsozialar-
beit eingerichtet werden konnte. Jetzt ist das Ziel erreicht: 100
Prozent.

Diese Tatsache der vollständigen Stelle gab der Benefizver-
anstaltung „Gemeinsam sind wir stark“ am vergangenen Frei-
tag in der Ludwig-Jahn-Halle eine besondere Bedeutung, die
auch Bürgermeister Heinz-Rudolf Hagenacker unterstrich und
auchdieArbeit desDiakonischenWerks Emmendingen seit An-
fang an hervorhob. Er bekamauch viel Beifall für den Beschluss
des Teninger Gemeinderats, die Finanzierung einer hundert-
prozentigen Stelle sicher zu stellen und das trotz einer schwie-
rigen Finanzsituation.

Hagenacker unterstrich die pädagogisch soziale Bedeutung
des „Gemeinsam sindwir stark“, würde doch so bewiesen, dass
man als „WIR“ viel erreichen kann. Er ließ aber auch keinen
Zweifel daran, dass die Entscheidung für die zusätzlichen Auf-
wendungen dem Gemeinderat umso leichter gefallen sei, als
die Diplom-Sozialpädagogin Elke Wölfle seit dem kleinen Be-
ginn eine ausgezeichnete Arbeit an der Theodor-Frank-Schule
–undseit September2010auchanderWerkrealschuleKöndrin-
gen – geleistet habe.

Lobende Worte fand Rektor Markus Felder für die zahlrei-
chen Begleiter auf dem Weg zur 100-Prozent-Stelle und für die
vielen Helfer und Vereine bei diesem Schulfest, dessen Stim-
mung schon durch einen tänzerischen Großangriff aufgelo-
ckert worden war.

Außer den reichlich erschienenen Zuschauern konnte er den
Landtagsabgeordneten Dieter Ehret willkommen heißen und
den früheren Rektor, Fritz Schlotter, der vor zehn Jahren schon
dieNotwendigkeitderSchulsozialarbeiterkannthätteundent-
sprechend initiativ geworden wäre, wobei ihn der damalige
Bürgermeister Hermann Jäger, der auch an diesem Abend an-
wesend war, stets kräftig unterstützt habe.

DieBenefizveranstaltungwarkeineAnsammlunggroßerRe-
den, sondern Sport dominierte, und im Programm, durch das

die Elternbeiratsvorsitzende Britta Endres führte, stand dann
eineCheerleadergruppedesTuSTeningen,bevordasHandball-
spiel der ersten Mannschaft der SG Köndringen/Teningen ge-
gen den TB Kenzingen seinen Beitrag leistete, damit viele Zu-
schauer in die Halle kamen, umdie Veranstaltung auch finanzi-
ell zu unterstützen, was unter anderem durch einen Sporttipp
der SpoFunnis möglich war: Teningen siegte mit 35:27.

Bewiesen die Handball-Mannschaften auf sportliche Weise,
dassmannurgemeinsamstark ist, sozeigtedurchmusikalischen
Zusammenhalt die Bigband der Theodor-Frank-Realschule un-
ter der Leitung von Stephan Hofstetter, wie harmonisches Zu-
sammenwirken zu einer leistungsfähigen Einheit führt. Das de-
monstrierte auch der Popchor der Schule unter der Leitung von
Roland Kury. Ganz ohne Reden aberwürde ein solcherWohltä-
tigkeitsabend zur reinen Unterhaltung werden. Deshalb auch
sprach die stellvertretende Vorsitzende des Diakonischen
Werks, Cäcilia Jörger-Braun, die auf die Aufbaugeschichte der
Schulsozialarbeit in Teningen einging und den Beitrag von Mi-
chelle Zeuner-Mayer als außergewöhnlich und sehr erfolgreich
beschrieb, wobei sie aber nicht vergaß, die anderen Unterstüt-
zer zu erwähnen.

LobundDank setzteZeuner-Mayeranschließendauchandie
Adresse der Schulleitungen von Teningen undKöndringen und
sie begriff die Aufstockung derMittel zu einer Voll-Schulsozial-
stelle als Beweis für die Familienfreundlichkeit der Gemeinde
Teningen, die immer die Schulenunterstütze. Sie erinnerte dar-
an, dass 2008 zum ersten Mal der Förderverein aktiv geworden
sei und mit „Gemeinsam sind wir stark“ die Aufstockung der
Halbtagesstelle ermöglicht hätte. Aber das sei aus der Not her-
aus geboren worden, was auch für die jetzige Lösung gelte,
denn eigentlich sei „Schulsozialarbeit eine Landesaufgabe“.

Die Schlussworte, die im Wesentlichen Dankesworte waren
und darstellten, wie viele Menschen zum Gelingen dieses
Abends beigetragen hätten, sprach die Elternbeiratsvorsitzen-
de Britta Endres.

Zuvor aber hatte der Popchor Chorissimo aus Nimburg mit
musikalischen Gesangsperlen seinen Beitrag zur Attraktivität
dieserVeranstaltunggeleistetmitbegeisterterReaktiondesPu-
blikums, das sich eine Zugabe erklatschte. Chorissimo bildete
einen gelungenenmusikalischenAbschluss, der in derMichael-
Jackson-Feststellung „Wehave to stay together“ dasMottodes
Abends „Gemeinsam sind wir stark“ auf seine Weise aufgriff.
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Aktion „Gemeinsam sindwir stark“ erreichte ihr Ziel


